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Brief des Oberſten Picquart, den er an den 


erſten Präſidenten des Kaſſattonshoſes als Wat: 


Die Vorgänge in Frankreich. 


Wie zu erwarten war, ging es in ber fran⸗ 
1 Deputirlenkammer am Montag ſehr ſtür⸗ 


banes J wort auf die Ausſagen des 


Generals Gonſe ge 


ch zu. Berry (Nationaliſt) verlangt die Re⸗ 
gerung über die Demiſſion des bisherigen Kriegs⸗ 
miniſters Freycinet zu interpelliren. Die Regie⸗ 
rung giebt zur ſofortigen Berathung der Juter⸗ 
ation ihre Zuſtimmung. 

te Demiſſion Freyeinet's nicht auf eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit mit ſeinen Kollegen zurückzu⸗ 
und ob Freycinet nicht deshalb auf 
in Miniſterportefeuille verzichtete, 
ührer des Heeres nicht ſchützen konnte. 
weshalb man das Porte⸗ 
iten einem Senator 
das Geſetz geſtimmt 
inalkammer des 


} 
| 


aftenftiid mitgethe 
Berry fragt an, ob 


ner fragt weiter, 
feuille der öffentlichen Arbe 
anvertraut habe, der gegen de 
durch welches der Krimin 
die Entſcheidung über die Revie 
ſionsangelegenheit ö ) 
wünſcht zu erfahren, ob die Regierung bezüglich 
dieſes Geſetzes ihre Anſicht geändert hat. Miniſter⸗ 
präſident Dupuy erwidert auf die Anfrage Berry's, 
er fei von Freyeinet zu der Mittheilung ermäch⸗ 
tigt, daß deſſen Rücktritt keinen anderen Grund 
als den ſchon von ihm angegebenen habe. Dupuy 
betont, im Kabinet ſei keinerlei Zwieſpalt vor⸗ 
Die Regierung habe ihre An⸗ 
durch das die Reviſions⸗ 
lkammer entzogen wurden, 
nicht geändert; ein ſolches Geſetz könne doch aber 
t der Angelpunkt einer republikaniſchen Politik 
Was die Ernennung Moneftier’s zum Arz 
beitsminiſter angehe, ſo habe er dieſe Wahl ge⸗ 
offen, weil er ihn für ſachverſtändig halte, die 
öffentlichen Arbeiten zu leilen. 
ob nicht zwiſchen Freycinet und 
dem Miniſter des Aeußern Delcaſſé eine N 
nungsverſchiedenheit 
Paleologue ausgebrochen ſei und ob nicht ſehr 
erregte Briefe hierüber zwiſchen ihnen gewechſelt 
worden ſeien. (Unruhe.) Miniſterpräſident Dupuy 
erklärt, dies ſei durchaus unrichtig. 
widert mit der Bemerkung: „Delcaſſé hat Wane 
gen, welche nicht mehr unter Ohrfeigen erröthen 
(Heftiger Widerſpruch.) 
zur Ordnung gerufen. 


und Anderer veröffentlichte, 8 
Damals handelte es ſich inn die 
Uebrigen ausgezeichneten Ge⸗ 
in der Dreyfus⸗Angelegenheit 
Ehre und Leben eines Unſchuldigen auf dem 
Spiele ſtehen. Vor einiger Zeit gingen bereits 
Mittheilungen durch die Preſſe, wonach die Fäl⸗ 
einen nicht franzöſi⸗ 


durch Selbſtmord endete und die ge⸗ 
fälſchten Briefe des deutſchen Kaiſers in Paris 
Die falſche Meldung, daß der 
frühere ruſſiſche Botſchafter in Paris, Herr von 
Mohreuheim, bei dieſer Angelegenheit betheiligt 
wäre, ſollte denn auch nur lanzirt worden ſein, 
um durch das in Bezug auf Herrn von Mohren⸗ 
heim zutreffende Dementi die Spur von den wirk⸗ 
lichen Fälſchern und dem wirklichen Sachverhalte 


nun: Ein Sträfling des Frauengefängniſſes in 
. . hatte an den erſten Prä⸗ 
inen Brief gerichtet, der wich⸗ 
er die Dreyfus⸗Affaire ent⸗ 
ſt die Tochter eines verſtor⸗ 
will den Oberſtleutnant 
Henry gekannt, in ſeinem Auftrage einige Doku⸗ 
mente abgeſchrieben und mit Hülfe eines ehe⸗ 
maligen Sekretärs Henry's, jenes Lorimier, 
ſich kürzlich bei Saint⸗Quentin erhängte, im 
Walde von Marly (unweit Saint⸗Cloud) ein 
Kiſtchen mit den angeblichen Briefen des deut⸗ 
ſchen Kaiſers au Dreyfus vergraben haben. Sie 
verlangt, nach Marly geführt zu werden, wo ſie 
die Stelle gleich wieder erkennen würde. 
„Temps“, der hierüber nach Amiens telegraphirte, 
kann melden, es habe mit der Sache ſeine Rich⸗ 
tigkeit; die Darſtellung der 
die dortige Staatsanwalt 
Perſon heißt Clodi Wattier und büßt eine ein⸗ 
jährige Strafe in Amiens ab. 
„Die Exiſtenz dieſer falſchen Doku⸗ 


mente,“ ſchreibt fie, „iſt von Hanolaux geleugnet 


fixe Idee eines im 


handen geweſen. 
ficht über das Geſetz, 


Amiens, Elodie V. 
ſidenten Mazeau e 
tige Enthüllungen üb 


Laſies verſpottet die Re⸗ 
gierung, welche Reinach als König, Piequart als 
Königin behandle. Redner klagt Del⸗ 
caſſe au, daß derſelbe die Anhänger Dreyfus“ 
unterſtütze, und ſpricht ſein Erſtaunen darüber 
aus, daß nicht er, ſondern Freycinet zurückgetreten 
ſei. Dupuy lehut es ab, Laſies auf dem einge⸗ 
ſchlagenen Wege zu folgen. 
parlamentariſche Zwiſchenfall, der den Rücktritt 
5 veranlaßt habe, ſei bedeutungsvoll, es 
des militäriſchen Geiſtes mit dem 
Laſies meint, der Miniſter 
Erklärungen abgeben müſſen; 
Angriffe auf Militärperfonen unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſeien unpatriotiſch. Poulain ruft, der 
(patriotiſche Akkord ſei abgenutzt. 
ove 0 Lai bird 4 15 


Aurore“ werde durch 
bürgerlichen Geiſte. chaft beſtätigt. Die 


des Aeußern hätte 


jebt ; vor Allem 
gum Baterlande und die Achtung vor ders 
nöthig. Wir müſſen uns vereinigen, um 
die internationalen Ideen Front zu machen, 
die uns zerſplittern, während man ſich ringsum 
Die Kammer tritt ſodann in die Be⸗ 
rathung der Juterpellation über Algier. Es liegt 
ein Autrag zur Einſetzung einer Kommiſſion von 
welche die Lage in Algier 
: Dupuy hat nichts dagegen einzu⸗ 
wenden, unter der Bedingung, daß die Kammer 
eine Tagesordnung annehme, die der Kommiſſion 
als Die Debatte wird 
hierauf geſchloſſen. Das Haus genehmigt die 
von der Regierung angenommene einfache Tages⸗ 
ordnung mit 444 gegen 67 Stimmen. 

Der Kammerpräſident Deschanel wird heftig 
getadelt, weil er Laſies nicht ſcharf zurechtgewie⸗ 
jen habe; Delcaſſé beſchwerte ſich ferner über die 
laue Vertheidigung; 
muvermeidlich; ja es zirkuliren Gerüchte von einer 
bevorſtehenden Kammerauflöſung. 

Millevoye überſandte dem Deputirten Che⸗ 
ugen. Millevoye behauptet, Che⸗ 

ch im Laufe der Montagsſitzung der 
u ihm mit dem Ausrufe ge⸗ 
cher des Generalſtabes ſollen 
Millevoye verlangt zu wiſſen, 
dieſe Worte auf ihn zielten. 


Schwer erkämpft. | 


Roman von Heinrich Köhler. 


Wilhelms II. mit eigenen Augen geſehen hätte. 
Man fragte bisher vergeblich, was wohl aus 
dieſen Schriftſtücken geworden ſei. 
miniſterium und das Auswärtige Amt wollten 
davon keine Spur entdeckt haben. 
nicht Wunder nehmen, wenn der Schrifteufälſcher 
fie im Walde von Marly verſcharrt hat. i 
Angaben der Elodie Wattier dürfen nicht vernach⸗ 
Im Jutereſſe der Wahrheit und 
Gerechtigkeit muß man die Sache weiter ver⸗ 


22 Mitgliedern vor, 


aris verlautet beſtimmt, daß Freyeinet 
¡eine Eutlaſſung genommen habe, um nicht ges 
nöthigt zu ſein, gegen ſeinen Kameraden Bois⸗ 
deffre vorgehen zu müſſen. 
kurſiren ſeit 24 Stunden gegen den früheren 
Generalſtabschef Boisdeffre; aus ſeinen Bezie⸗ 
hungen zu Eſterhazu, Heury und Paty du Clam 
und aus den in neueſter Zeit gemachten Ent⸗ 
daß er dem Urtheil des 


Belaſtende Gerüchte 


eine Kabinetskriſe 


deckungen ſchließt man, 
RKaffationshofes mit Bangen entgegenſehe. 
Geſtern Abend verbreitete ſich das Gerücht 
über den Selbſtmord eines höheren Offiziers des 
ener Es handelte ſich, 
träglich herausſtellte, um die angebliche Flucht 
Paty du Clams. 

Der „Figaro“ veröffentlichte geſtern einen 


Deputirtenkammer 
wandt: „Die ¿úl 


Tiefe gehende Lebens⸗ und Weltanſchauung, für 
ſeine künſtleriſchen Ideale kein Verſtändniß, an 
ihrer Seite wäre ſeine Seele ewig unbefriedigt 
geblieben und ihre Schmetterlingsnatur, die nur 
tändelnd an den Daſeinsblüthen nippen wollte, 
hätte entweder ihn ſelbſt verfluchen müſſen, oder 
es wäre ſtets ein Disakkord zwiſchen ihnen ge⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


„Man könnte ihn für einen heimlichen Jejuiten 
halten,“ ſagte die kleine Frau, als die Portiere 
hinter dem Scheidenden gefallen war. Sie ſchüttelte 
ſich unheimlich und griff nach einem Flakon, das 
fie geöffnet unter ihre Nafe hielt. Ste fühlte 
auch etwas von einem Gewiſſensnagen über die 
eben ſchuldig gemacht. Aber 
dann ballte fie trotzig die kleine Hand zur Fauſt 
und blickte finſter vor ſich hin. „Ich liebe ihn 
alle meine es gut mit ihm, warum ſoll ich m 
en, ihn mir zu gewinnen? Wa 

größeres Recht auf einen Befis 


Ihre zauberhafte Schönheit, ihre berücken 
Grazie waren es geweſen, die das Künftler 
geblendet, ſeine Seele hatte ihr nie gehört. Un 
nun, da er dem Bann entzogen war, da ihr frivoles 
Spiel ihm die ganze Seichtheit und Perfidie ihrer 
Natur enthüllt hatte, waren der Skolz und das 
Ehrgefühl in ihm Sieger geworden über die 
Leidenſchaft, und wenn auch noch eine wunde 
Stelle zurückgeblieben war, ſo durfte er doch hoffen, 
daß auch dieſe ſchließlich vollſtändig geſunden werde. 


Perſtpie, der fte fich 


hot dene e 4 


Das ſonſt ſo ſtolze, zurückhaltende Mädchen — 
wie zart, wie verſtändnißinnig war ſie ihm be⸗ 
gegnet und ohne jede Prüderie! 
Hatte ſie nicht ae eine ha b 
e tte fie n o bekümmert 
ausgeſehen, als wäre bein Ungtüt ihrem eigenen 
rfahren? Wie war es denn nur ges 
unerlich unberührt an 


an ihm gehandelt, 


j „daß 
spl er PR 


Aus dem Reiche. 

Nach dem iibercinftimamenden: Urtheil ſämt⸗ 
licher Blätter kaun feſtgeſtellt werden, daß die 
Aufnahme des K 
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ud: In allen größeren 


Vertretung in Deutſchla Städten 
Deuntſchlands: R. ſenſtein & Vogler, G. L. Danbe, 
: Arndt, Gerſtmann - 


W. Thienes. Halle a. S. Jul. 
William Wilkens. In Berlin, Hambur 
a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


— A ̃ — 


das 156. Regiment, das im vorigen Jahre nach 
Beendigung der Herbitmandver durch eine ſchwere 
Typhusepidemie, bei welcher 60 Mann erkrankten 
und 7 ſtarben, heimgeſucht wurde. 


ſtrebt der Verein zum Schutz 
Gewerbe in Barmen an. 

rungsſchein geſetzlich nicht als Quittung gilt und 
die Poſt für die eingelieferten Beträge nur ſechs 
Monate haftet, kann es in den Fallen, in denen 
der Empfänger während dieſer Zeit keine Guy 
pfangsbeſcheinigung dem Abſender einſendet, vor⸗ 
kommen, daß der letztere den Betrag noch einmal 
zahlen muß. Um dies zu vermeiden, ſchlägt der 
Verein vor, die Poſtanweiſung ſtatt mit einen 
mit zwei Koupons zu verſehen. Einen davon 
ſoll wie bisher der Empfänger erhalten, der am 


für Handel und 
Ara y 


Deutſchlaud. 

Verlin, 9. Mai. Bei der Audienz, welche 
der Vorſtand des Verbandes deutſcher Poſt⸗ und 
ſtenten dei Herrn von Podbielski 


bei dem ſtatt⸗ etzterer feine Freude darüber aus, 


bten Beſuche im Elſaß einen überaus herz⸗ 
ichen Charakter trug und den Beweis lieferte, 
daß das Deutſche dort im Lande doch erhebliche 
Fortſchritte aufzuweiſen hat. Nicht unintereſſant 


iſt es, daß fel 


daß er ſich den 
bezirke gegenüber nunmehr 
ſprechen könne, wie er das dem Verbands vorſtande 
gegenüber gethan, und dankte dafür, daß ſie in 
den am Tage vorher gepflogenen Verhandlungen 


Vertretern der einzelnen Poſt⸗ 


ebenfo offen aus⸗ dere foll dagegen mit der Quittung des Empfän⸗ 


gers an den Abſender zurückgehen, 
Zahlung eines Portozuſchlags von 
Verein beſchloß, alle verwandten Vereine zu ver⸗ 


diejenigen franzöſiſchen Blätter, 
anlaſſen, in gleichem Sinne vorzugehen. 


die ſonſt über jede Kleinigkeit im Reichslande 
langathmige Berichte bringen, den Kaiſerbeſuch 
mit ein paar Zeilen abzuthun und ſpeziell die 
Schenkung der Hohkönigsburg und die dabei vom 
Bürgermeiſter von Schlettſtadt geſprochenen pa⸗ 


triotiſchen Worte unerwähnt laſſen. 


den Borſchlägen des Vorſtandes gefolgt ſeien und 
dieſe ſanktionirt hätten. 
auf ſeinen Poſten berufen hätte, habe er den 
Wunſch ausgeſprochen, zufriedene Beamte zu 
Es ſei ſein Beſtreben, dieſem Wunſche 
nachzukommen, und er erwarte von dem Ver⸗ 


Zur Frage der Mündelſicherheit der 
Hypothekenpfandbriefe haben die Konſervatwen in 
der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, die bei 
v Berathung des Ausführungsgeſetzes zum 
Bürgerlichen Geſetzbuch in erſter Leſung die 
erkennung der Mündelſicherheit beſchloſſen 


Als Se. Majeſtät ihn 


Sie wiſſen 


ſich offenbar keinen Vers darauf zu machen, daß 
eine elſäſſiſche Gemeindeverwaltung aus freien 
Stücken dem deutſchen Kaiſer ein Geſchenk als 


Zeichen treuer Ergebenheit anbietet. 


bande, daß er Vertrauen zu ihm hätte. Ver⸗ 
trauen gegen Vertrauen! 
es dem dienſtlichen Intereſſe nicht förderlich ſei, 
wenn Beamte unzufrieden ſeien und nur wider⸗ 


nunmehr, um einen endgültigen Beſchluß in die⸗ 
ſem Sinne zu verhindern, folgenden Antrag ein⸗ 
Staatsregierung aufzufordern, 
eine Enquete darüber zu veranſtalten, in welchem 


Er wiſſe wohl, daß 
In Frank⸗ 


reich giebt man ſich, dank der Einſeitigkeit der 
Zeitungsberichte, immer noch der Selbſttäuſchung 
hin, als ob ſich die reichsländiſche Bevölkerung 
wie Anfangs der ſiebziger Jahre demonſtrativ 
von allen patriotiſchen Veranſtaltungen fern halte 
und weiter nichts thue, als ſehnſüchtig nach 


Weſten zu ſchauen. 


willig nothgedrungen ihre Dienſtſtunden ableiſte⸗ 
ten, anſtatt mit Berufsfreudigkeit, das Staats⸗ 
iutereſſe im Auge, ſtolz darauf, der Verwalt 
anzugehören, ſich ihrer Pflicht widmeten. 

wäre daher ein ſchlechter Staatsſekretär, wenn 
er der Aufgabe, das Wohl ſeiner Beamten zu 
fördern, nicht nachkäme, und habe deshalb manche 


Verhältniß in Berlin, Charlottenburg, Schöne⸗ 
berg, Rixdorf und den ſonſtigen Vororten von 
Berlin die Beleihung von Grundſtücken und Bane 
ſtellen durch Aktienhypothekenbanken zum Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswerth und zum Ergänzungsſteuer⸗ 
Gleichzeitig haben dieſelben die 


Man vergißt dort, daß ſeit 
Anfrage geſtellt: „Iſt es der königlichen Staats⸗ 


nahezu drei Jahrzehnten ein ganz neues Ge⸗ 
ſchlecht herangewachſen iſt, und daß durch die 
ſeit einigen Jahren in Frankreich herrſchenden 
Wirren auch die franzöſiſchen Sympathien eine 
ſtarke Abkühlung erfahren haben. Die jährlichen 


Beſuche der kaiſerlichen Fa 
tragen jedenfalls dazu bei, 


Maßnahmen aufgehoben, die in die heutige Lage 
Anbdererfeit3 aber ſei es ſeine 
Pflicht, Dienſtzucht zu halten, und ſchrecke vor 
dieſe durchzuführen. 
Leider ſeien in letzter Zeit verſchiedene Fälle vor⸗ 
gekommen, wo er wegen Uebergriffe gegen ver⸗ 
ſchiedene Beamte habe einſchreiten müſſen. 


regierung bekannt, daß von einzelnen preußiſchen 
Hypothekenaktienbanken — um in Subhaſtationen 
f Zwangsübernahmen nicht ihr 

Büchern erſcheinen zu laſſen — Töchterinſtitute 
begründet worden ſind oder dritte Perſonen vor⸗ 
geſchoben werden, welche die beliehe 
Zwangsverſteigerung gelangten Grun 


nicht mehr paſſen. 


keiner Maßregel 


milie im Reichslande 
die inuere Annähe⸗ 


rung des Reichslandes an das Deutſchthum zu 
fördern. — Fürſt Albert von Thurn und j 


r 
Taxis, der aus Anlaß des 150jährigen Jubi⸗ 


häten ihm die Betroffenen ſehr leid, per⸗ 
habe er das größte Mitgefühl mit ihnen, 
aber als Leiter eines großen Staatsweſens habe 


übernehmen haben ? 
— Die X. Kommiſſion des Herrenhaufes 


läums der Reſidenz der Taxis in Regensburg 
250 000 Mark für gemeinnützige Zwecke dortſelbſt 
(worunter für das Theater 20 000 Mart) ſpen⸗ 
dete, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, vom Prinz⸗ 
Regenten von Baiern zum Herzoge von Wörth 
und Donauſtauf (Orte bei Regensburg) ernannt 
worden. Solche Herzogstitel führen verſchiedene 


deutſche fürſtliche Standesherren ſeit 


hat am Montag unter dem Vorſitz des Herzogs 
von Ratibor die Anträge v. Below⸗Saleske⸗Dr. 
v. Levetzow⸗Schlutow, betreffend das Verbot des 
Aufenthalts der Jugend in Schankſtätten u. ſ. m. 
ſowie den dazu geſtellten Antrag des Bericht⸗ 
erſtatters Grafen Pfeil⸗Hausdorf von 12 Ube 
Mittag bis gegen 5 Uhr Nachmittag in Be⸗ 
Die Anträge v. Below und 
Genoſſen lauten, die königliche Staats 


er nicht anders handeln können. 
wolle, müſſe erft gehorchen lernen. Die Welt⸗ 
geſchichte zeige, daß Diejenigen, die niemals ge⸗ 
horchen konnten oder wollten, ſpäter die ſchlimm⸗ 
ſten Autokraten wurden. 
Staatsſekretär von Podbielski wörtlich fort, ſind 
für die Zukunft bie... beiten Aus ſichten eröffnet. 
Alle Ihre Erwartungen find in Erfüllung gegan- 
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Ihnen, m. H., jo fuhr 
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Langen, rathung gezogen. 


fo der Fürſt von Auerſperg: „Herzog von Gott⸗ 
ſchen“; Hohenlohe⸗Ingelfingen⸗Oehringen: „Der 
zog von Ujeſt“; Lobkowitz: „Herzog zu Raud⸗ 
ig“; Metternich: „Herzog von Portella“; 
Salm⸗Salm: „Herzog von Hoogſtraeten“; 
Schwarzenberg: „Herzog von Krumau“. Herzog 
im Haupttitel und Fürſt im Nebentitel ſind da⸗ 


gegen: der Herzog von 
von Looz und 


gen: Sie werden in höhere Stellungen gelangen. 
Deshalb lernen Sie erſt an ſich erfahren, wie 
ſchwer es manchmal iſt, zu gehorchen, Befehle 
auszuführen, die oft gegen den Strich ſind, damit 
Sie beim Ertheilen von Befehlen immer deſſen 
eingedenk ſind, wie der Befehl auf den wirkt, 
der ihn erhält. Wenn Sie in Ihre Bezirke zu⸗ 
rückgekehrt ſind, ſo wirken Sie dahin, daß das 
Vertrauen zur Verwaltung erhalten bleibt, daß 


enn 


aufzufordern, daß 1. für die ſchulentlaſſene 
männliche Jugend bis zum 18. Lebensjahre der 
Aufenthalt in Schankſtätten verboten werde 
2. die Kommunen bei gleichzeitiger Gewährung 
aatsmitteln dazu ange 
halten werden, Einrichtungen zu treffen, um den 
genannten jungen Leuten es zu ermöglichen, ar 
Sonn⸗ und Feſttagen in angemeſſener Weile eim 


eines Zuſchuſſes aus 
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Croy und der Herzog 
orswarem. Der Reichskanzler 


Fürft Chlodwig von Hohenlohe⸗Schillings fürſt iſt 


Prinz von Ratibor und Corvey, 


Sie ſich ſtets Ihrer Stellung als Beamte bewußt 
bleiben. Manches, was geſchehen, wäre beſſer 


erfriſchende und veredelnde Unterhaltung zu er⸗ 


während ſein Pfeil⸗Haus dorf hatte bezüglich des 


Bruder Viktor und deſſen erſtgeborene Nachkom⸗ 


¡| men Herzöge von Ratibor und Corvey und, um⸗ 


kehrt, wie bei dem Reichskanzler, y 
Schillings fürſt ad. Dem heute 32jährigen, mi 
großem ſtandesherrlichen Bewußtſein ausgeſtatte⸗ 


erſten Theils das Verbot auch auf die weiblich 
gedehnt und E 
teften=Stollegien im Verein 

lichen beider chriſtlichen Konfeſſionen zu dem ge⸗ 


unterblieben. Vieles, was in die Oeffentlichkeit 
edrungen, wäre im Vertrauen auf eine offene 
t pe 1 e ee Aena met dc eae 
dienſtlichem Wege erledigt. 


ich des zweiten 


DR 


Es iſt nicht ſchön, 


ten Fürſten Albert hätte der Regent kaum eine 
größere Freude machen können, als mit dieſer 
Titelverleihung. Bekanntlich fiel das Jubiläum 
auf das Jahr 1898, wurde aber des Todes der 
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich wegen ver⸗ 
ſchoben. Die Letztere war die Tante des Fürſten 
und Kaiſer Franz: Joſef ſein Obervormund, 
feine Gemahlin ijt als Erzherzogin von Oeſter⸗ 
reich „kaiſerliche Hoheit“. — Die Herzogin 
Jutta von Mecklenburg ⸗Strelitz gedenkt auf 


~ 
N ihres Bräutigams, des Erbprinzen 


nannten Zweck wirken ſollten. Außerdem Hatte 
er neue Geſichtspunkte hineingetragen, fo ſolltee 
der Inhalt der Nummern 2 und 3 in $ 119m 
der Novelle zur Gewerbeordnung vom 1. Jun 
1891 auch auf die Geſindeordnung ausgedehn ! 
und ſchleunige Beſtimmungen erlaſſen werden 
e Leute unter 18 Jahren nicht 
che Genehmigung derjenigen, unter 
deren väterlicher oder vormundſchaftlicher Gewalt 

ſie ſtehen, aus ihrem Heimathsort allein forte 
ziehen dürfen; II. die Gemeinde dann befugt iſt 
zur Abweiſung eines neu anziehende q 


wenn Beamte die Verwaltung herabzuſetzen ſuchen. 
Ein ſchlechter Vogel, der fein eigenes Neſt bee 
.Ich habe die beiten, aufrichtigſten 
Abſichten und es würde mir ſehr wehe thun, 
wenn ich gezwungen wäre, nochmals gegen Vor⸗ 
kommniſſe mit unnachſichtlicher Strenge vorzu⸗ 
gehen, die nach meiner Meinung ungehörig ſind. 
Auf wirthſchaftlichem Gebiete liegt ein weites, 
ſegensreiches Feld vor Ihnen. Ich bin gern be⸗ 
reit, Sie hier in Ihrem Unternehmen zu unter⸗ 
ſtützen. Meiner Vergaugenheit werde ich nie un⸗ 
treu werden und Ihnen auf dieſem Gebiete gern 


Arten 


A 


2 
e 


qe 


ET ib 


Danilo von Montenegro, zur griechiſch⸗katho⸗ 


liſchen Kirche überzutreten. 
Anweſer 
um mit dem 


ſelbe nicht den Nachweis einer den 
hygieniſchen Anforderungen entſprechenden Woh⸗ 
nung erbringt. Hierbei iſt das Schlafftellen 


Seine jüngſte kurze 
enheit in Berlin benutzte der Erbprinz, 
Propſte Malzeff das Nähere über 


meine Hülfe gewähren. Kommen Sie zu mir. 
Ich werde den Leitern Ihres Verbandes, wie ich 
es Ihrem Vorſitzenden ſchon zugeſagt, 
Bei der Debatte über 


den Uebertritt zu vereinbaren. — Bei der am 
Freitag ſtattfindenden Beiſetzung des Kardi⸗ 
nal⸗Erzbiſchofs Kremenk von Köln wird 
der „Germania“ zufolge auf Wunſch des Metro⸗ 


politen⸗Kapitels der Kardinal⸗Fürſtbiſchof Ko 
von Breslau die Leichenrede halten. — 


unweſen zu beſchränken. 
d] den zweiten Punkt der urſprünglichen Anträge 
handelte es ſich in der Hauptſache darum, ob ein 
Zuſchuß aus Staatsmitteln gewährt werden könne. 
Gegen die Staatsbeihülfe wurde ins Feld geführt, 
daß man dadurch der freien Liebesthätigkeit Ab⸗ 
zu thun Beſorgniß hegen müſſe, : 


ſchenken. Ich danke Ihnen nochmals von Herzen 
für Ihre Stellungnahme und wünſche Ihnen un 
Ihren Beſtrebungen viel Glück und Segen. 

— Das deutſche Geſchwader, welches die 
engliſche Küſte beſuchte, wird jedenfalls am Sonn: 
abend in Liſſabon eintreffen. 


langerſehnte Baukonzeſſion für die Teutoburger 
Waldeiſenbahn iſt auf dem Landrathsamt des 
Kreiſes Teckleuburg eingetroffen. — Unter den 
Mannſchaften des in Brieg in Garniſon liegen= 
den 156. Regiments ift‘ ein Typhus fall kon⸗ 


ſtatirt worden. 


— Um die Empfindlichkeit keiner Nation zu 
verletzen, werden die Delegirten bei der Friedens⸗ 
konferenz nach der alphabetiſchen Reihenfolge ihre 
Plätze einnehmen, nur Bulgarien hat ſeinen Sitz 
links von der Türkei angewieſen erhalte 

— Eine Reform des Poſtquittungsweſens 


daher zu verwerfen und der inneren 
freier Spielraum zu laſſen. 
einſtimmiger Ablehnung der An 
Graf Pfeil⸗Hausdorf, die urſprünglichen Auträge 


Wie erinnerlich, war es auch v. Below⸗Saleske, Dr. v. Levetzow⸗Schlutow dahin 


ſcheidenen Anlage zu ſehen. Man hat mich früher 


ſehen ſo bleich, ſo erſchreckt geweſen? Und nach⸗ 


her hatte ſie ihm durch Karl 


Er war leiſe während ihres Geſanges einge⸗ 
treten, ohne daß ſie es bemerkte; nun als ſie ge⸗ 


Held, der ihm die 
endet und ihre Hände langſam in den Schooß 


überreden wollen, meine Stimme fürs Theater 
oder den Konzertſaal ausbilden zu laſſen, ſchon 


ganze Zeit faſt gar nicht von der Seite gegangen 
war, täglich gute Beſſerung wünſchen laſſen und 
etwas beſonders Stärkendes oder Erquickendes, 
das ſie ſelbſt bereitet, heraufgeſchickt, daß er ohne 
Widerrede angenommen, obgleich er wußte, da 
ſie ſelbſt keinen Ueberfluß beſaß. Ihre kleine 


de Sommerreije hatte fie ganz aufgegeben, war ihm 


weil Altſtimmen nicht ſehr häufig ſind. 
für die Oeffentlichkeit iſt ſie nicht umfangreich 
genug und Sie willen, jede Halbheit ijt mir 


glitten und die blauen Mädchenaugen mit einem 
rührend fanften, wehmüthigen Ausdruck in ſtiller 
Weltverlorenheit vor ſich hinblickten, 
El cine wohlbekannte Stimme mit leiſem Tone hin⸗ 
ter ihr ihren Namen. 


Sie fuhr auf ihrem Stuhl herum, während 


: sagte er nickend, „und kann ich 
ja hierin kein kompetentes Urkheil ausſprechen. 


von Karl Held geſagt, und er war fo egoiſtiſch 
mb ſich heimlich darüber zu freuen. 

Nun hatte er ihr, als er wieder ausging, ein⸗ 
mal perſönlich für ihre Theilnahme danken wollen 


und ſi 


Aber wie kommt es, daß ich Sie ſo ſelten ſingen 
oder ſpielen hörte?“ ; - 

„Ich kann nur, wie der Vogel in der Früh⸗ 
lingsnatur, ſingen, wenn die Töne aus der Seele 
fteigen, und es war mir felten fo ums Herz.“ 

Nun erröthete fie wieder über das Geſtänduiß, 


die eine der ſchlanken weißen Hände nach dem 

Herzen griff, tiefe Bläſſe bedeckte ihr Geſicht, das 

ſich gleich darauf mit glühender Röthe ergoß. 
„O, verzeihen Sie, wenn ich Sie erſchreckte,“ 


auf das Zuſammenſein ordentlich gefrent | ſagte Moritz bittend. 


und ſich im Stillen gefragt, wie ſie ſich wohl 
diesmal ihm gegenüber verhalten werde; aber die 
beiden Male, wo er an die Thür geklopft, hatte 
er ſie nicht getroffen, wahrſcheinlich war ſie ge⸗ 


rade ausgegangen. 


Wie er dabei mit geſenkten Blicken vor ihr 


ſtand, da ſchien es, als hätte fid) das Lied das ihr unwillkürlich und als ein Ausdruck ihrer 


offenen, wahrhaftigen Natur entſchlüpft zu ſein 
e 


u. 

Das begreife ich vollſtändig — bei ſolchem 
ang!“ ſagte er äußerlich unbefangen, aber 
ſie mit einem halben, 
forſchenden Blick betrachtend. Welche Wandlung 
war mit dem Mädchen vorgegangen! 
nicht aus jedem ihrer Worte und ſprach aus ihrem 
weichen, träumeriſchen Blicke: das Vibriren eines 
reichen, innigen Herzens? Den feinen Fühlfäden 


Sie ſammelte ſich nur mühſam — als ſie ihm 
dann unter holdem Erröthen die Hand bot, da 
durchzuckte es ihn heiß. Es lag etwas Hinreißendes in 
der lieblichen Verwirrung des fonft fo ſtolzen, 
unnahbaren Mädchens. Aus der 
Juno war eine Pſyche geworden und! dieſe Wand⸗ 
lung hatte etwas geradezu Verklärendes. 


Moritz hielt die Hand, die nach einem ſchüch⸗ 


ludirend — einige weiche Akkorde — und dann, 
gerade als er an ihrer Thüre ſtand, ſetzte ihre 


Stimme zum Geſang ein. 


ternen Verſuche, ſich zurückzuziehen, ſich willig 
ihm überließ, eine Weile feſt und blickte tief in 
die blauen, ſinnigen Mädchenaugen, über die fic) 


nachzugehen, die zu dieſer Mädchenſeele führten, 
rſchien ihm immer intereſſanter, lohnender; 
denn daß auf dem Grunde derſelben ein reicher 


Er blieb draußen ſtehen und laufchte der wei⸗ 
chen, vollen Altftimme, die wunderbar ergreifend 


zum Herzen ſprach: 
Nur einmal möcht' ich Dir noch fager, 
Wie Du — lieb mir biſt. 
Wie Dich, fo lang mein Herz wird ſchlagen, 
Auch meine Seele nie vergißt. 
Kein Wörtchen ſollteſt Du erwidern, 
Nur freundlich mir ins Auge feat, 
Ei 5 ib (amet mit fbeb 
ur ſtumm i ud vor mir ſtehn. 


a x aber legte meine 
Dir betend auf das | 
Damit Dir Gott den 


unter ſeinem Blicke verlegen die langen dunklen] Schatz von lauterem Gold lag, den zu heben ein 


unermeßliches Glück fein mußte, erkannte er im 


„Daß der Geſang aus der Seele quellen 
wenn es das rechte Lied ſein ſoll, begre 
vollſtändig,“ fuhr er fort, 
läßt ſich bereiten durch die 
auf das Inſtrument — „warum benutzen Sie 
den Schlüſſel nicht öfter dazu?“ 

Der weiche Zug um den Mund de 
vertiefte ſich, halb wehmüthig, halb N 
es das Geſicht erſcheinen, und daun ſagte es: 
„Es geſchieht aus Stolz. Es 


aber die Stimmung 
fit deutett 


wi 

fern geblieben iſt.“ 
Sie machte eine ſanft abwehrende Bewegung 
ind, die der ſeinen nun leiſe ent⸗ 


. ſehr gütig, aber ich befige Erken 


a 


Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 84/2 Uhr. 


umgeformt, die königliche Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, dahin zu wirken, daß 1. für die ſchul⸗ 
entlaſſene männliche und weibliche Jugend bis 
zum Alter von 17 Jahren der Aufenthalt in 
Schankſtätten, namentlich in denjenigen, in denen 

ntwein verſchenkt wird, verboten werde; 2. 
an die engeren und weiteren Kommunalverbände 
eine Anregung ergehe, daß ſie Einrichtungen 
treffen oder mit öffentlichen Mitteln unterſtützen, 
welche den genannten jungen Leuten die Möglich⸗ 
keit bieten, an Sonn⸗ und Feſttagen in anregender 


Welle eine erfriſchende und veredelnde Unter⸗ 


eitag (12. d. Mts.) im Plenum des Herren⸗ 
uſes zur Berathung gelangen. 
REN E AMEN REI 
Ausland. 
In Bulgarien ijt das endgültige Wahl 
cefultat zur Sobranje folgendes: Gewählt find 


104 regierungsfreundliche Kandidaten, 53 Oppoſi⸗ 
tionelle von verſchiedenen Fraktionen, unter denen 


Fests zu erlangen. Dieſer Antrag wird am 


auch die Führer ſich befinden. Zwölf Stichwahlen 


find. nothwendi 
Wie aus rob gemeldet wird, findet 
die Ueberſiedelung des Kaiſerpaares nach Peter⸗ 
f am 22. Mat ſtatt. Die Kaiſerin erwartet 
nfang Juni den Eintritt eines freudigen Ereig⸗ 
niſſes. Nach beſtimmten Gerüchten wird das 
Zarenpaar Ende Auguſt der Königin Viktoria 
einen Beſuch abſtatten. 

Aus Waſhington kommt die Nachricht, daß 
der Präſident Mac Kinley nicht unbedeutend er⸗ 
krankt iſt. Die Aerzte ſchreiben die Erkrankung 
dem übermäßigen Genuß von Tabak zu. — 
General Otis telegraphirte aus Manila, daß die 
Inſurgenten auf dem Punkte ſtehen, den Kampf 
voll ſtändig aufzugeben, dieſelben find aus ihren 
Ki Stellungen vertrieben. Der Abſchluß des 

tledenS ſoll unmittelbar bevorſtehen. 

Aus Peking meldet die „Times“: Die 
Unterhandlungen hinſichtlich der Anleihe für die 
engliſch⸗deutſche Tientſin⸗Chinkiangbahn fanden 
am 6. Mai einen erfolgreichen Abſchluß. Voraus⸗ 
ſichtlich werde Mittwoch der vorläufige Vertrag 
betreffend eine Sprogentige Anleihe vou 7 400 000 
Pfund Sterling unter folgenden Bedingungen 
unterzeichnet: Der Bau ſoll binnen 5 Jahren 
von der Unterzeichnung des endgültigen Vertrages 
ab vollendet werden. Die Länge ſoll 325 Meilen 
ſein; die Sicherheit bildet eine Hypothek auf die 
Eiſenbahn und ferner eine chineſiſche Staats⸗ 


garantie. Die deutſche Strecke von Tientſin nach fahren. Bei dem billigen 


der Südgrenze von Schantung werde unter gemein⸗ 
ſamer dentſch⸗chineſtſcher Kontrolle, die engliſche 
Strecke von der Südgrenze von Schantung nach 
Chinkiang unter engliſch⸗ chineſiſcher Kontrolle 
ſtehen. Weiter wird gemeldet, daß im Norden 
der Provinz Schantung eine bedeutende Truppen⸗ 
bewegung ſtattfindet, welche dem Vertreter des 
8 Reiches zu großen Beſorgniſſen An⸗ 
aß giebt. 


FEC 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Mat. Eine der bekaunkeſten 
Perſönlichkeiten unſerer Stadt, Herr Kommerzien⸗ 
rath Johannes Duiftorp, iſt geſtern 
Morgen im Alter von 77 ae verſtorben. 
Als Begründer der Anlagen in Weſtend hat ſich 
der Verſtorbene bei der Stettiner Bevölkerung 
ein bleibendes Erinnerungszeichen geſetzt, ſchwer 
wird der Tod Quiſtorps die vielen Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten treffen, welche er zum Theil ſelbſt 
ins Leben gerufen, zum Thell reichlich iunterftitigt 

t. Seine großen induſtriellen Unternehmungen 
eiden durch den Tod keine Störung, da dieſelben 
— längere Zeit durch den Sohn und den 

wiegerſohn des Verſtorbenen geleitet werden. 
Ueber den Lebensgang des Verſtorbenen mögen 
olgende Angaben hier Platz finden: Johannes 

iftorp wurde am 14. November 1822 zu 
Greifswald als zweiter Sohn des dortigen Kom⸗ 
miſſionsraths Quiſtorp geboren. Im Jahre 1836 
kam er zu der Firma J. G. Michaelis u. Sohn 
in Roſtock in die Lehre, trat dann in Stralſund 
in Stellung und diente im Jahre 1846 als Ein⸗ 
jähriger beim 2. pomm. Feld⸗Artillerie⸗Regt. in 
Stettin, 1848 wurde er Sekonde⸗Leutnant und 


1859 Premier⸗Lentnant beim 2. Landwehr⸗Regt. 


Von 1850 an war er in hieſigen größeren Ge⸗ 
ſchäften, u. A. bei Rub, Chr. Gribel, thätig, bis 
er ein eigenes Geſchäft ins Leben rief und dann 
dieſem ſeine ganze Kraft und Ausdauer widmete. 
Die Gründung von Bethanien erfolgte in den 
Kriegsjahren 1870/71, die Uebergabe dieſer An⸗ 
ſtalt in Form einer Schenkung an ein mit Kor⸗ 


porationsrechten ausgeſtelltes Kuratorium im 


Jahre 1875. Johannes Quiſtorp war bis zum] 


Jahre 1866 hannoverſcher Konſul. Im Jahre 
867 wurde er zum Kommerzienrath ernannt. 
Schon im Aufang ſeiner ſelbſtſtändigen geſchäfk⸗ 
lichen Thätigkeit gründete er die Fabriken in 
Kalkofen und Lebbin, von denen die letztere einen 
Weltruf genießt. Von anderen Anlagen nennen 
wir noch die Pommerſche Molkereiſchule in Ecker⸗ 
berg, ſowie die umfangreichen Kreidelager auf 
Rügen. Der Heimgegangene war ſeit einigen 
Jahren zum zweiten Mal berheirathet, feine erſte 
Gattin hatte er Ende der 80er Jahre verloren. 
Der erſten Ehe entſtammen neben dem ſchon er⸗ 
wähnten Sohn zwei Töchter, die beide bereits 
verheirathet ſind. Ein an Arbeit und Kämpfen, 
aber auch an Erfolgen reiches Leben liegt hier 
abgeſchloſſen vor uns, Freunde und Gegner — 
an Letzteren hat es Johannes Quiſtorp ebenfalls 
nicht gefehlt — vereinigen ſich in der Anerken⸗ 
nung des raſtloſen Schaffensdranges, welcher ſich 
in den zahlreichen Unternehmungen des Verſtor⸗ 
benen mit impulſ ver Kraft bethätigte. 

— Die Reichsbank ermäßigte geſtern 

den Diskont auf 4 Prozent und den Lombard⸗ 
zinsfuß auf 5 Prozent. 
- Auf das am Sonntag ſeitens des 
5. Krieger be zirks an den Kaiſer gerichtete 
Huldigungstelegramm iſt folgende Ant⸗ 
wort eingegangen: 


: „Urville, den 8. Mai. 
Herrn Major a. D. Gaede, Stettin. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
das Gelübde der Treue ſeitens der zur Jubel⸗ 
feier des 5. Kriegerbezirks verſammelten ehe⸗ 
maligen pommerſchen Krieger huldvollſt ent⸗ 
gegengenommen und laſſen beſtens danken. 
Auf Aller höchſten Befehl 
v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“ 

— Der Spielplan des Bellevue⸗Thea⸗ 
ters für die nächſten Tage iſt in folgender 
Weiſe aufgeſtellt: Mittwoch „Die Geisha“, 
Donnerſtag Nachmittag (kleine Preiſe) „Hofgunſt“, 
Abends „Der Bettelſtudent“, Freitag „Nelly's 
Millionen“. 

— Im Verlage von H. Suſenbeth iſt ſoeben 
der Taſchen⸗Fahrplan für Stettin 
und die Provinz Pommern für 1899 erſchienen, 
es iſt dies die 6. Ausgabe dieſes beliebten und 
bequemen Fahrplans und hat derſelbe durch Auf⸗ 
nahme der neueſten Kleinbahnfahrpläne der Pro⸗ 
vinz Pommern eine ii Erweiterung er⸗ 

reiſe von 10 Pf. 
ſollte Niemand verſäumen, ſich das über alle 
Verkehrsverhältniſſe Stettins Auskunft gebende 
Büchlein anzuſchaffen. 

— Zum Rabbiner der jüdiſchen Gemeinde 
in Paſewalk iſt Dr. Kaliſcher in Berlin 
gewählt. 

— Am Sonntag fand hierſelbſt im Braeder⸗ 
ſchen Lokale der diesjährige Gauturntag 
des Odergaues unter Vorſitz des Herrn 
Turnlehrer Reimer⸗Stettin ſtatt, die Gauvereine 
waren zahlreich vertreten. Nach dem Jahres⸗ 
bericht gehören 41 Vereine dem Gau, 4 Vereine 
find dem Pommerſchen Turnerbund beigetreten, 
beſonders erfreulich entwickelt ſich das turneriſche 
Leben in Altdamm, woſelbſt zu den bereits be⸗ 
ſtandenen zwei Vereinen zwei nene getreten ſind. 
Bei dem Bericht über den Kreisturntag macht 
Rechtsanwalt Leiſtner⸗Grabow darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß mit dem Inkrafttreten des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs jeder Verein Korporations⸗ 
rechte verlangen kann. Die näheren Anweiſungen 
würden den Vereinen in Kürze zugehen. Das 
diesjährige Gauturnfeſt wird am 9. Juli in 
Arnswalde abgehalten werden; ein Antrag auf 
Umänderung der Bezeichnung „Oder⸗Gau“ in 

Pomm. Odergau“ wurde abgelehnt, dagegen be⸗ 
{stofien zur näheren Kennzeichnung des Gaues 
tets „Kreis IIIa“ hinzuzufügen. Es wird jo: 
dann in die Vorſtandswahl eingetreten, der bis⸗ 
Kein langjährige Gauvertreter Prokurist Kauſche⸗ 
ettin hatte eine Wiederwahl abgelehnt, an ſeine 
Stelle wurde Lehrer Reimer⸗Stettin gewählt, 
weiter zum Schriftwart Scholz⸗Stettin, zum erſten 
Gauturnwart Probſt⸗Stettin, zum zweiten Gau⸗ 
turnwart Hildebrand⸗Stargard und zum Beiſitzer 
Kuntze⸗Stettin. > 

— Die von der Braudenburgifden 
Landwirthſchaftskammer eingeſetzten 
„Vereinigten Ausſchüſſe für Wirthſchaftspolitik 
und Zoll⸗, Tarif⸗ und Börſenweſen“ haben nach 
eingehender Debatte beſchloſſen, dem Wunſche der 
Pommerſchen Landwirthſchaftskammer, welche ein 
Vorgehen gegen die jetzigen Spirituspreis⸗ 
notirungen beantragt hatte, nicht beizu⸗ 
treten und keine offiziellen Schritte zu thun, um 


Haupt- eine komplette vier 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am Himmelfahrtstage werden predigen: 
Schloßkirche: 
Herr Ben de Bourdeaur um 8%, Uhr. 
Herr Prediger Katter um 10 ½ Uhr. 
(Nach be * Abendmahl.) 
r Konſiſtorialrath Gräber um r. 
y 2 Jetobl⸗Kirche: 


Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt Kollekte 
für die Heidenmiſſion. i 
Bu 3 rg Vereinshaus): 
tr Prediger gora um r. 
de 2 Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militär⸗Gottesdienſt, Beichte und Abendmahl, 9 Uhr, 
Johanniskirche: Herr Mil.⸗Oberpfarrer Caeſar. 
O Ue 
Prediger Hahn um 2 Uhr. 
er (ach = eh ago und Abendmahl.) 
rediger Stephani um r. 
— i , Peters = cacy 
err erintendent Fürer um r. 
dar Brebi one aw und Abendmahl.) 
err Prediger u um r. 
dert Pred ue 
, rediger Silex um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
prim. Müller um 2 Uhr 


err Paſtor Uhr. 
$ 3 — Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
~ arte > ae. — = 
. Bo eſegottesdienſt. 
Lutheriſche Immanuel⸗Gemeinde im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: 
Vorm. 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert- 
hans, Ging. Auguſtaſtr., 4. Aufgang, 2 Tr., Polyteck⸗ 
niſcher Saal, Abends 8 Uhr, wozu Jedermann recht 
herzlich eingeladen wird. Peters, Evangeliſt. 
See mannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Vikar Sandt um 10 — 2 
Bethanien: 


Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
err Paſtor Dux um 4 
siehe (Obeewtet)s 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 


Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Buchholz um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl). 
Herr Prediger Beckmann um 2½ Uhr. 
Nemitz (neues Schulhaus): 
Herr Prediger Beckmann um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Paſtor v. Lühmann um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Derr Prediger Kua um 2% uhr. 


theuren Vater und Großvater, den 


nach kurzem Leiden im 77. Lebensjahre von uns 
Weſtend⸗Stettin, den 9. Mai 1899. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 


„VV NGT EE. 


Preis für 2 Kilo netto franko Mk. 
Preis für 4 Kilo netto franko Mk. 


E Casse mit Bestellung. Geldsendungen zahlbar 


Continentale Hauptzolllager: 


Abendmahl: Serr Paſtor Düncfeld. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, heute früh 2 Uhr meinen geliebten Mann, unſern 


Commerzienrath Johannes Quistorp 


Mathilde Quistorp, geb. Leidion, 
Martin Quistorp, 

Marie Fischer, geb. Quistorp, 
Louise Jahn, geb. Quistorp, 

Paſtor Ge Fischer, 

Wilhelm Jahn, 

Carl Engel 

und zehn Enkel. 


house, Falkenwalderſtr. Nr. 88; auf dem Friedhofe Bethaniens ftatt. 


I Preis in Kisten v. 22 Kilo u. aufwärts p. Kilo Mk. 
Abnehmer zahlen bei Ankunſt nur Zoll M. 1.00 per Kilo. 


100 Berliner Spirituspreisnotirungen aufhören zu 
aſſen. 
e Sebrauchsmuſter find eingetragen 
für S. Sborowitz in Stettin auf eine an ab⸗ 
ſchraubbarem Aufſatz auswechſel bare Lederkappe 
mit federnd gelagerten Scharnirklappen für 
Billardqueues; für Fritz Weſtphal in Greifs⸗ 
wald auf eine bei eingeſpannten Pferden ſeitlich 
verſtellbare Wagenſchere; für J. H. Diercks in 
Treptow a. R. auf eine Betondecke mit einge⸗ 
legten, hochkantig geſtellten Bandeiſenſtäben und 
darüber geſpannten Eiſendrähten, und für 
J. Hauswald in Köslin auf eine nahtloſe aus 
einem Stück gezogene Zahnkrone in verſchiedenen 
Größen aus Aluminium und Feinfilberlegieung. 

— Der für Donnerſtag, den 18. d. Mts., 
in Altdamm anberaumte Beate und 
Schlachtviehmarkt und Vormarkt, 
mit Ausnahme des Pferdemarkts, ſind auf⸗ 
gehoben. 

— Sonderfahrten am Himmel⸗ 
fahrtstage veranſtaltet die Rhederei Bräun⸗ 
lich nach Misdroh (Laatziger Ablage) mit dem 
Dampfer „Wolliner Greif“ (Abfahrt von Stettin 
7 Uhr Morgens, Rückfahrt von Misdroy 6 Uhr 
Abends), und die Swinemünder Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft nach Swinemünde 
(Abfahrt von Stettin Morgens 7 Uhr, Rückfahrt 
5½ Uhr Abends). 

* In der Woche vom 30. April bis 6. Mai 
ſind hierſelbſt 28 männliche und 32 weibliche, 
in Summa 60 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtor ben gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 
und 17 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 7 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 4 an Lebensſchwäche, 3 an Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
2 an Abzehrung, 2 an Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall, 2 an Schwindſucht, 1 an Diphteritis, 1 an 
Schlagfluß und 1 an Gehirnkrankheit. Von den 
Erwachſenen ſtarben 8 an Schwindſucht, 
5 an organiſchen Herzkrankheiten, 5 an Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
4 an Krebskrankheiten, 4 an Altersſchwäche, 3 
an Eitervergiftung, 2 an Schlagfluß, 2 an 
chroniſchen Krankheiten, 1 an Gehirukrankheit und 
1 an Entzündung des Unterleibs. 

— Mit dem 14. Mai beginnend kommt bis 
auf Weiteres an jedem Sonntage und auch am 
2. Pfingſtfeiertage mit Ausnahme des 9. Juli 
ein Perſonen⸗Sonderzug von Stettin nach Berlin 
und zurück zur Ablaſſung. Abfahrt von Stettin 
5 Uhr 50 Min. früh, Ankunft in Berlin 8 Uhr 
54 Min. Vormittags, Rückfahrt von Berlin 
11 Uhr 15 Min. Abends, Ankunft in Stettin 
2 Uhr 11 Min. früh. Fahrpreis für Hin⸗ und 
Rückfahrt 6 Mark in 2. und 3 Mark in 3. Wagen⸗ 
klaſſe. Dieſe Sonderzugfahrkarten dürfen zur 
Rückfahrt nur an dem Tage benutzt werden, an 
welchem die Hinfahrt ſtattgefunden hat. Der 
Sonderzug bietet gleichzeitig Gelegenheit zur 
Fahrt nach Freienwalde a. O. Das Nähere 
enthält die zum Aushang gelangende Bekannt⸗ 
machung. 

* In unſerer heutigen Nummer gelangt eine 
Bekanntmachung der königlichen Polizeidirektion 
ierſelbſt, die Neueinſtellung von Taxameter⸗ 
roſchken betreffend, zur Veröffentlichung. 

* Der diesjährige Stettiner Doll: 
markt pos am 17. Juni auf dem Zentral⸗ 
güter bahnhof ſtatt. » 

— Auf dem Exerzierplatz bei Kreckow findet 
heute vor dem kommandirenden General des 
2. Armeekorps, Generalleutnaut v. Langen⸗ 
berg, große Parade der —— hieſigen 
Garniſon unter ar, des Train-Bataillons 
ftatt, Die Truppen haben 7 Uhr 30 Minuten 
Morgens in Parade zu ſtehen. 

* Der hieſigen Polizei wurde telegraphiſch 
angezeigt, daß der in einem Berliner Geſchäft 
angeſtellte Kaufmannslehrling Fritz Haaſe nach 
Unterſchlagung von 8000 Mark flüchtig geworden 
ſei. Der jugendliche Defraudant ſoll ſich in Be⸗ 
gleitung eines Matroſen Hermann Kuhn nach 
Stettin gewandt haben. 

* Aus einem Klempnerladen Grünhofer 
Steig Nr. 2 wurde eine Kaſſette mit 9 Mark in 
Silber⸗ und Nickelgeld geftohlen. Die Kaſſette 
fand man ſpäter leer hinter einem Gartenzaun 
liegen, nicht weit von dem Laden entfernt. 

* Bei dem Schlächtermeiſter Theel, Stolting⸗ 
ſtraße 27, wurde in der Nacht zum Montag die 
Räucherkammer erbrochen und vollſtändig 
ausgeräumt. Der entſtandene Schaden wird von 
dem Beſtohlenen auf annähernd tauſend Mark 
beziffert. 

* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
finden ſich an beſchlagnahmten Gegenftäuden ; 


ee Nächs te Woche Ziehung der XXIX. Mecklenburgische 


ferner 


Matthäus⸗Kirche (Bredow): 

Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
qq der Predigt ae: und h. Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 2/2 Uhr. 
VER Luther⸗Kirche (Züllchotw): 
Herr En Bas = 10 17 un 
§ um 24/2 Uhr. 
er: Pommerensborf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Scheune: 


Um ½9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienst und heil. 


und zu Sich zu nehmen. 


den 12. Mai, Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 


„TA E ES direkt vom Pflanzer zum Abnehmer. sl : 
Marke, Ceylon-Indischer Thee, eigenes Produkt. der National Tea Union. 
' Limited (of London). 


Pekoe Souchon  Pecoe Orange P. Golden P. 
50 6.50 7.50 9.75 
9.75 11.75 13.50 18.50 
2.25 75 3.15 4.40 


2: P 
Sänmtliche Preise verstehen sich 
National Tea Union Limited. 


Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). 


) zweispännige Equipagen, 


Trauringe mit den Zeichen A. J. bezw. P. G. 
1896 und A. M. 10, 2. 85, eine ſilberne Herren⸗ 
Remontotruhr, eine goldene Brille, ein kleiner 
goldener Ring mit rohem Stein und eine kurze, 
vierſträhnige filberne Herrenuhrkette mit Schieber. 

— Dem Kanzleigehülfen a. D. Hermann 
Becker zu Stettin und dem Guts⸗Stellmacher 
Karl Bieſenack zu Chinnow im Kreiſe 
Uſedom⸗Wollin iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


Literatur. 


Und ſie erfährt es doch und andere 
Humoresken von Viktor Band. Berlin, 
Verlag von Freund u. Jeckel. (Preis 2 Mark.) 
Der Verfaſſer, als liebenswürdiger Humoriſt und 
launiger Erzähler in unſern beſten Familien⸗ 
zeitſchriften ein gern geſehener Gaſt, entfaltet in 
dem vorliegenden Buche einen köſtlichen und er⸗ 
friſchenden Humor. Gleichviel, ob es ſich um 
ein ſchmollendes junges Ehepaar oder eine kin⸗ 
derreiche Lehrerfamilie, um einen einſamen Jung⸗ 
geſellen oder eine loſe Schülerſchaar handelt, 
ſtets wird den Lefer der Zauber des pride 
tigen Humors, der ſtets dezent bleibt, erfreuen 
und erfriſchen. [78] 

Von Goldmann und Lilienthal, Das 
bürgerliche Geſetzbuch ſyſtematiſch dargeſtellt 
nach der Legalorduung des Allgemeinen Land⸗ 
rechts, Berlin, J. J. Heine's Verlag, iſt ſoeben 
das vierte Heft (Ladenpreis 2 Mark) erſchienen, 
welches bis Allg. Landrecht 1 Titel IX § 669 
geht. Wir können das Buch als ſehr brauchbar 
warm empfehlen. [82] 


CFF 
Provinzielle Umſchau. 


In Safnit hat ſich am Sonnabend Abend 
eiu größerer Unfall ereignet. Als bei dem 
Kruſe'ſchen Neubau die Arbeiter faſt Feierabend 
machen wollten, ſtürzte die aus 2 Etagen be⸗ 
ſtehende Veranda, auf welcher ſie arbeiteten, zu⸗ 
ſammen und begrub die Arbeiter unter den 
Trümmern. Sofort todt war der Zimmermann 
Böttcher aus Bergen, ſehr ſchwere Verletzungen 
trugen die Zimmerleute Dörp aus Crampas und 
Zorn aus Lanken davon, zwei weitere Zimmer⸗ 
leute erlitten nur leichte Quetſchungen. Ange⸗ 
nommen wird, daß beſonders der bereits ſeit 
mehreren Tagen faſt orkanartige Nordoſtſturm 
den Zuſammenſturz der Veranda verurſacht hat. 
— Zum Konrektor der Stadtſchule in Tribſces 
iſt der Lehrer W. Haberkorn aus Oebisfelde ge⸗ 
wählt. — In Kolberg hat ſich ein Zweigverein 
des Verbandes deutſcher Militäranwärter und 
Invaliden begründet. — In Lauenburg be⸗ 
ging das Glaſer Werp'ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit, morgen kann dies ſeltene Feſt 
der Lehrer em. W. Piper in Neuſtettin mit 
ſeiner Gattin feiern. — In Ofternothhafen, 
dem kleinen Seebade, gegenüber von Swinemünde, 
wurden auch in dieſem Jahre Veränderungen ge⸗ 
troffen, welche zur Bequemlichkeit der Badegäſte 
dienen ſollen. So wird das Damenbad durch 
einen Anbau an den öſtlichen Flügel eingerichtet 
und zwiſchen dem Damen⸗ und dem Herrenbad 
eine ſehr feſte Veranda am Strande errichtet. 
Im „Kurhaus Sansſouci“ werden gleichfalls 
bauliche Veränderungen vorgenommen, der Saal 
im J. Stock wird zu Zimmern umgeändert, 
während ein größerer Geſellſchaftsſaal im Par⸗ 
terre im Anſchluß an die Reſtaurationsräume 

Brandenb - Neftaurant 


DEE WE Auch ER nt, 
der beliebte Sammelpunkt der Nade gäſte, wird 


neu renovirt. Die Anfragen nach Wohnungen 
ſind auch für die bevorſtehende Saiſon wieder 
ſehr ſtark. — Wie uns unſer Korreſpondent aus 
Greifenberg ſchreibt, werden dort in dieſem 
Frühjahr 2 Ausſtellungen beranftaltet, am 27. 
und 28. Mai eine Ausſtellung des Gartenbau- 
vereins, umfaſſend Topfgewächſe, Bindereien. 
Objt, Gemüſe, Weine und Geräthe. Als Preiſe 
ſind ſilberne Medaillen und Ehrendiplome aus⸗ 
geſetzt. Dann die landwirthſchaftliche Ausſtellung 
am 17. Juni für alle Thiergattungen, Geflügel, 
Maſchinen und landwirthſchaftliche Geräthe. Als 
Preiſe ſtehen Geldprämien und Ehrenpreiſe reich⸗ 
lich zur Verfügung. Anmeldungen ſind bis zum 
5. Juni von Ausſtellern an den Vorſitzenden 
Herrn Major v. Doeringen⸗Ribbekardt oder an 
Herrn Ernſt Mathias zu richten. Das in 
Swinemünde garniſonirende 1. Bataillon des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von Hinderſin (pom⸗ 
merſches) Nr. 2 hat ſich mit der Bahn nach 
Thorn begeben, um dort eine längere Zeit wäh⸗ 
rende Schießübung mitzumachen. — Die land⸗ 


ſchaffen 


wirthſchaftliche Winterſchule zu Stargard N 
ſein am 1. November v. 3. begonnenes Sch 
geſchloſſen. Die Anſtalt war von 50 Schülern 
ut, was eine Steigerung der Frequenz bis 
faſt auf das Doppelte im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre bedeutet. Von dieſen 50 Schülern traten 
35 in den Unterkurſus ein, während die 15 des 
Oberkurſus aus ſolchen beſtanden, welche bereits 
ein Winterhalbjahr an der hieſigen Winterſchule 
abſolvirt hatten. Mit der diesjährigen Schüler⸗ 
zahl hat die Anſtalt viele ältere Schulen weit 
überflügelt und iſt nunmehr mindeſtens unter das 
erſte Fünftel der preußiſchen Winterſchulen zu 
rechnen. 15 Schüler hatten das 21. Lebensjahr 
überſchritten und 6 bereits ihrer mi itäriſchen 
Dienſtpflicht genügt. Bei der Entlaſſung kehrten 
die meiſten Schüler in die väterliche Wirthſchaft 
zurück, 5 traten in Beamten⸗ und 8 in Eleven⸗ 
ftellungen. auf größeren Gütern ein. Die Schule 
ſoll am 1. November d. J. mit 2 Abtheilungen 
wieder eröffnet werden. 


Aus den Bädern. 
Im Bad Charlottenbrunn 


3 (Schleſien) 
ſind die erſten Badegäſte bereits eingetroffen und 


die Anmeldungen für die nächſte Zeit ſind be⸗ 
deutend zahlreicher als in den Vorjahren. Auch 
in dieſem Jahre find wieder mannigfache Ber- 
änderungen und Verſchönerungen vorgenommen, 
zunächſt find ſpwohl auf dem Kurplaß als auch 
vor dem Kur⸗ und Badehauſe neue Anlagen ge⸗ 
worden, die Blumenſchmuck erhalten 
ſollen. Der große Spielplatz im Kurpark wird 
als Tennisplatz mit benützt; die Anlage eines 
neuen Platzes zu dieſem Zwecke iſt im Karlshain 
vorgeſehen; die Brunnenhalle iſt neu renovirt. 
Durch Einlage neuer Züge iſt ſeit dem Vorjahre 
nun eine vorzügliche Verbindung mit Breslau 
geſchaffen und dadurch die Fahrdauer weſentlich 
abgekürzt. Die Einrichtung einer öffentlichen 
Fernſprechſtelle iſt in kürzeſter Zeit zu erwarten 
und hierdurch eine weitere große Bequemlichkeit 
für den Ort geſchaffen, der ſich fortgeſetzt bes 
müht, ſeinen allbewährten Ruf als Kurort zu 
erhalten und ſeinen Beſuchern den Aufenthalt 
zweckentſprechend und angenehm zu geſtalten. 


Ein Senfationsprozeh 
hat vor dem Schwurgericht in Halle begonnen, 
derſelbe richtet ſich gegen den Magiſtratsaſſeſſor 
Franz Simon aus Delſtzſch, den Kaufmann Hügo 
Wehle, den Bäckermeiſter Emil Winkelmann, den 
Maurermeiſter Auguſt Berger und den Kaufmann 
Wieſinger ebendaher, den Landwirth Richard 
Spott zu Werben und den Bautechniker Albert 
Domgall aus Leipzig, die unter der An⸗ 
klage ſtehen, die Steuerverwaltung von Del 
durch allerlei Manipulationen geſchädigt zu haben, 
deren Urheber der erſtgenannte Angeklagte ge⸗ 
weſen ſein ſoll, der ſich damit perſönliche Vor⸗ 
theile verfchaffen wollte. Simon, der ſich feit 
dem 8. September v. J. in Unterſuchungshaft 
befindet, ift 1853 in Sondershauſen geboren; er 
hat das Gymnaſium bis zur Oberſekunda beſucht, 
als Einzährig⸗Freiwilliger gedient, iſt von 1885 
ab in Weißenfels Stadtſekretär, ſeit 1891 Bei⸗ 
geordneter in Delitzſch geweſen; er ijt verheirathet 
und Vater von fünf Kindern. Er iſt beſchuldigt, 
zu Delitzſch in der Zeit von 1895—98 in neun 
Fällen als Beamter für eine in ſein Amt ein⸗ 
ee — ſich ES Ea 9 —— 

e o an rtheile für u 
feinen Ganga (Bilige eters vom aren, 
Gerente von Waaren, Nichtbezahlung von Rech⸗ 
nungen u. ſ. w.) gefordert oder angenommen zu 
haben; dann ſoll er auch Betrügereien, Urkunden⸗ 
fälſchungen, Unterſchlagung, Vernichtung von Ur⸗ 
kunden u. ſ. w. begangen und auch verſucht 
haben, den mitangeklagten Wehle zur Begehung 
eines Meineides zu verleiten. Zuſammen mit 
Bäckermeiſter Winkelmann fol S. die Stadt⸗ 
gemeinde betrogen und Urkunden gefälſcht haben, 
indem Beide planmäßig in die Rechnungen für 
das ſtädtiſche Krankenhaus mehr Gebäck und 
Mehl eingeſtellt haben ſollen, als die Lieferungen 
wirklich ausmachten; ebenſo ſoll der Kaufmann 
Wehle veranlaßt haben, Materialwagren an den 
Erſteren zu liefern und dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe anzurechnen; daſſelbe wird hinſichtlich 
Kartoffellieferungen an den Simonſchen Haushalt 
behauptet, die für das Krankenhaus verabredungs⸗ 
gemäß verrechnet ſein ſollen In den beiden 
letzten Jahren ſoll S. Früchte, Salat, Garten⸗ 
geräthe u. dergl. aus dem Garten des Kranken⸗ 
hauſes, Watte, 25 Pfund Sernfeife, 2 Schachteln 
mit Toilette⸗Seife u. ſ. w. aus den Beſtänden 


n Pferdeverloosung zu Neubrandenburg. 
sowie 68 edle Reit- u. Wagenpferde LQOSÉ A # Mark 


u. 1020 sonstige werthvolle Gewinne, zu haben in allen Lotterie- 
und Liste 20 Ffr. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. wi geschiiften u. Verkaufsstellen. 


Obergrund 


ganz am Walde gelegen. 
bäder vis-a-vis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenan, 


Equipagen im Etabliſſement und 
Sommerfriſche (eine der prächtigft 


Telegramm⸗Adreſſe: 


nbahnstation Stadtsulza der 
inger Staatsbahn.) 


(Post- und 
e 


= = 
complett hespann 


120 


Zieh 


8 Sulza i. Th. 


(darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde) 
ie Hauptgewinne der 


22, Stettiner Pferde-Lotterie 


unwiderruflich am 16. Mai 1899. 


Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk. (Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt und 
versendet auch gegen Briefmarken das mit dem Generalyertrieb der Loose betraute Bankhaus 


Carl Heintze, ,2* 


| sei Bodenbad) a. d. Che, Mittelpuntt der böhm-füch. Schweiz, Bates, Terrain. und kliwat. Kurort. 
. A 1 = 
Koch’s Pension, Motel und Villa Stark, 


Das Etabliſſement ijt durch 2 Brücken dirett mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 
große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 
voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard, Damen⸗ und Leſezimmer. 
am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. 8 
en); Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen 


Altberühmte, geſunde 


und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Proſpekte umgegend. 
= „Hotel Stark, Sa 


nu der Saison am fl. Mai. 
ere und Auskunft durchedie 
Badeärzte Sanitätsr. Dr, Sehenk, 
Dr. Löber und die Badedirektion. 
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str. 39, 


[> ich ungeeignet haben,  ebenjo einen rſtraße 96, welches von Bruder vers bon: einem Hausdiener un Weydinger’}den 
| 2 aner haben, derte benen wolte wird. Um 27. Nobember b. J. gegen 10 Siiftungshans (wo Haafe’s Vater als Hauspater 
enten. Weitere Anklagepunkte betreffen] Uhr ſtürzte der Drehorgelſpieler Ritter die Hinter⸗ angeſtellt ist), dem 24jährigen Hermann u, 
uten und Materſallieferungen für die Stadt. treppe in dem genannten Hauſe hinunter, erlitt der ſchon in der Fremdenlegion gedient hat, in 
Licht gekommen find die Durchſtecherei einen Schädelbruch und ſtarb daran na drei den Kopf geſetzt. Als die Polizei in Haaſe's 
Anzeige der zwei im Kraukenhauſe arbeiten⸗[Tagen. Da die Treppe nicht erleuchtet war, elterlicher Wohnung Erkundigungen ane wurde 

1 


bur 
den Schweſtern, die dem Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Laue Meldung machten. Dieſer machte dem 
Bürgermeifter Reiche Mittheilung, der aber die 
Sache verzögerte, bis der Regierungspräſident 
enſchritt. Bürgermeiſter Reiche, 72 Jahre alt, 
Wee einiger Zeit penſioniren laſſen; ihm 
die Pen 


; en; Gefängniß. 
ſion nur dedingungsweiſe gewährt, um Freiſprechung, 


uwarten, welchen Verlauf die Verhandlungen 
in dem Prozeß nehmen werden. Der Staats⸗ 
alt hat Beſchwerde gegen die Einſtellung des 
ahrens gegen . e 8 Zahl Der 
denen Zeugen agter Simon 
— daß er Strafthaten, dE má in Der 
rſuchung zugegeben, begangen habe, jedoch im 
zelnen ſich der ihm zur Laſt gelegten Delikte 
nicht in vollem Umfange ſchuldig bekennen könne. 
In gleicher Weiſe äußern ſich die übrigen An⸗ 
geklagten bis auf Spott, der jede Schuld ab⸗ 
leugnet. Bürgermeiſter Reiche, jetzt in Char⸗ 
lottenburg wohnhaft, vernommen, erklärt, daß kehr dier 
Simon bis auf geringe Meinungsverſchiedenheiten jedes einzelnen 
flet zu ſeiner Zufriedenheit gearbeitet habe. Für nutze. = 
ſeine Perſon erklärt Zeuge, daß er nie Geſchenke — Ein u 
| gefordert, wohl allerdings verſchiedene Lieferungen 
| nicht bezahlt habe, da er angenommen, daß dieſe 
ihm geſchenksweiſe übergeben ſeien. 


theils diene die 


Auffaſſ ung, hielt 


ebend. 


pflichtet, 
öffentlichen, 


bindung mit 
antworten. Bri 
Eiſenbahn beſch 
Hamburger 3 
Moabit thätig. 
Zollabfertig 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 10, Mai. Vor der 3. Straf⸗ 
Ea des Landgerichts hatte ſich geſtern der 

Jahre alte Milchfahrer Friedr. Wiſch⸗ 
newski wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 
verantworten. Der Angeklagte paſſirte am 12. 
Februar d. J., einem Sonntage, kurz vor 2 Uhr 
Nachmittags die Falkenwalderſtraße mit einem 
Wagen der „Stettiner, Molkerei⸗Geſellſchaft“, er 
wollte offenbar recht ſchnell das Depot der Ge⸗ 
ſellſchaft, Falkenwalderſtr. 19, erreichen und 
achtete deshalb nicht auf einen Wagen der 
Straßenbahn, welcher dicht vor ihm an der Ecke 
der Pio taße hielt. In Folge deſſen wurde 
der Neutier Hornow, ein 7Ojähriger Herr, im 
Begriff, den Straßenbahnwagen zu beſteigen, von 
dem Fuhrwerk des Angeklagten niedergeriſſen 
and überfahren. Herr Hornow trug bei dem 
Unfall Quetſchungen an den Beinen davon, deren 
Ne q Zeit in Anſpruch nahm. 
Das hielt bei der groben Fahrläſſigkeit, 
deren W. ſich durch ſein rückſichtsloſes Drauflos⸗ 
jahren ſchuldig gemacht, eine Geldſtrafe nicht am 
Platze, vielmehr wurde auf G efängniß und 
war in Höhe von drei Wochen erkannt. 

Die 1. Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts verurtheilte den Kaufmann Emil 
er ing von hier wegen Betruges zu einer 
efüngnißſtrafe von drei Monaten. 


6663 Mark zu 


gebracht habe. 
einigen Fällen, 


hatte und man 
amtliche Thätig 
vollen Umfange 
ſchuldigung nur 


— — te 


einen Monat, gegen 


Verſtorbene erſt nach 10 Uhr verunglückt ſein[ wo er j 


Verkehr, ſondern lediglich 
da ſie den Miethern nur ei 
zum Waſchkeller verſchaffen ſolle. 


in Hauseigenthümer ſei, 
8 Reichsgericht 
die Hintertreppe, wenn ſie nicht dem 
ſondern nur dem wirthſchaftlichen Ver⸗ 
diene, zu beleuchten, dies ſei vielmehr Sache 


ſich am Montag vor dem Schwurgericht des 
Berliner Landgerichts 1 \ 
ergrauten Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtent Karl Bride, 
der fortgeſetzten Amtsunterſchlagung in 
unrichtiger Buchführung zu ver⸗ 


ollbahnhof an der Straße Alt⸗ 


ungs 
die für die Abrechnung als Grundlage dienenden 
Tageskaſſenkarten einzutragen 
dabei ein unbegrenztes Vertrauen genoſſen haben, 
denn ſonſt wäre es ihm nicht möglich geworden, 
in den Jahren 1896— 1899 in nicht weniger als 
1116 Fällen die bei ihm eingezahlten, dem 
Fiskus gehörigen Gelder im Geſamtbetrage von 


erklärte geſtern dieſen Mangel an Kontrolle bei 
einer preußiſchen Verwaltung für wunderbar, der 
Staatsanwalt glaubte 
Milderungsgründe aus dieſem nicht herzuleiten 
ſeien, da gerade dieſer Kontrollmangel zeige, 
welches Vertrauen die Behörde ihm entgegens 


ſchleife wurde erſt klargeſtellt, als Briche ſich in 
in denen eingezahlte Gelder nicht 
eingetragen worden waren, verdächtig gemacht 


liche Sorgen verweiſen. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß er ein Gehalt von 3200 Mark bezog, ſeine 
beiden Kinder ſind pres und fallen ihm nicht 


ilt, daß ſeit 9 U 
Kühn verſchwunden ſei. 


zur 
nd, andern⸗ 
Treppe nicht i 
zu Wirthſchaftszwecken, 
inen leichteren Zugang 
Dieſe letztere 
ür ausſchlag⸗ 
wie dies auch 
nicht ver⸗ 


der beiden Flüchtigen Bar 
Ba Zerbſt. Am 


die Abgangsprüfungen vor der dazu beſtellten 
Prüfungs⸗Kommiſſion unter dem Vorſitz des 
a agt Prüfungs⸗Kommiſſars Herrn Ober⸗ 

urath Januskowsky aus Deſſau ſtatt. Von 
39 Kandidaten beſtanden 12 mit ſehr gutem und 
gutem, 23 mit befriedigendem Erfolg; 4 Kandi⸗ 
daten beſtanden die Prüfung nicht. 

— Wohl nur ſeiten dürfte ein hauswirth⸗ 
ſchaftlicher Artikel ſich feſter in die Gunſt der 
Hausfrauen aller Stände eingebürgert haben, 
als die von Max Elb in Dresden fabrtzirte 
Ch. A. Paſteur's Eſſig⸗Eff Die Origi⸗ 
nalflakons, welche dieſe Eſſenz enthalten, ſind 
durch einen Maßſtab abgetheilt, der die zur Be⸗ 
reitung einer Weinflaſche Tafeleſſig oder zu⸗ 
verläſſigen Früchte⸗Einmache⸗Eſſig erforderliche 
Menge Eſſenz aufs genaueſte anzeigt. Während 
früher das Laufen der Dienſtboten nach Eſſig 
gar nicht aufhörte, hat man jetzt in dieſer Form 
10 Liter Gifig im Hauſe und bereitet ſich eine 
Flaſche bei Bedarf im Augenblick durch Ver⸗ 
dünnen mit Waſſer. Dieſer ſelbſtbereitete Eſſig 
hat den Wohlgeſchmack und das Aroma guten 
Weineſſigs, bleibt ſpiegelblank und wird von 
ärztlichen Autoritäten wegen ſeiner Reinheit als 
der geſündeſte Eſſig empfohlen. Ganz beſonders 
eignet er ſich zum Einmachen und Konſerviren, 
weil durch die Maßtheilung der dazu unbedingt 
erforderliche Stärkegrad genau und gleichmäßig 
getroffen wird und weil er gänzlich frei von 
Fäulnißkeimen und Gährungsſtoffen iſt, die den 
Grund zur Verderbniß der Früchte bilden. Man 
wolle beim Einkauf der ſeit über 20 Jahren 
rühmlichſt bekannten Originalflakons von Mar 
Elb, Dresden, darauf achten, daß man die 
echte, auf Etikette, Halsſtreifen und Kapſel mit 
deſſen Firma bezeichnete Waare und nicht etwa 
eine in ähnliches Gewand gekleidete Nach⸗ 
ahmung erhält. 

— Einer Meldung aus Magdeburg zufolge 
ſind die ſchwarzen Pocken außer in Roitzſch auch 
in Neuhaldensleben und in Quedlinburg unter 
den ruſſiſchen Arbeitern aufgetreten. In Iſerlohn 
vermehrt fi) ebenfalls die Zahl der Pocken⸗ 


der Gerichtshof f 

anerkannt habe, 
Miethers, der die Treppe be⸗ 
ngetreuer Beamter hatte 
J in der Perſon des ſchon 
Ver⸗ 


che, der ſeit 33 Jahren bei der 
äftigt iſt, war zuletzt auf dem 


Er hatte die Vereinnahmung der 
„Gebühren unter ſich, die er in 


hatte. Er muß 


unterſchlagen. Der Vorſitzende 


daß für Briche 


aber, 


Der ganze Umfang der Unter⸗ 


in Folge deſſen daran ging, ſeine 
keit nachzuprüfen. Er war im 
geſtändig und konute zur Ent⸗ 
auf angeblich vorhandene häus⸗ 


Der Angeklagte hatte hier nach und nach dreif mehr zur Laſt. e Geſchworenen ent⸗ erkrankun Neuerdings ſind drei Kinder in 
geschäfte, am Fischmarkt, in der Papen⸗ ſprachen inden fie ihm milbermbe_ Am die Sjoltranftalt eingelie os ler, auch eine 
ſtraße und in der Grenzstraße eingerichtet, die ſtände verſagten, dem Autrage des Staats⸗ ältere Frau iſt ſchwer erkrankt. Geſtern Mittag 


anwalts, 
Treue und 


of 
haus und 5 


der beſonders darauf hinwies, daß die 
Zuverläſſigteit der Beamten die 
Grundlage jedes geordneten 
Der Gericht erfa 


bre Ehrverluſt. 


wurden abermals zwei Neuerkrankungen gemeldet. 
Staatslebens ſei. Die Behörden haben umfaſſende Vorſichtsmaß⸗ 
auf drei Jahre Zucht⸗ 


lernte, wurde 2 
Chef beauftragt, 
Leipzigerſtraße 4 
erheben 
bringen. 
des Auftrages, 


at die Hintertreppen zu 
beleuchten? Eine er wicht 


Entſcheidung fällte am 


fm 
burg 
wegen 
hatten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


und das Geld nach dem Geſchäft zu 
Haaſe erledigte anch den erſten Theil 


in gemahlenem Weizen ihrer Feindin Lörinez 
y 


17 Jahre alte Fritz Haaſe, der bei 
al ija deuſtr 


| abe 3 d ¡ i i 
a ee „in Chetes, Neto 
ntag Vormittag von feinem] Wiesbaden, 8. Mal. Der Gejehäftsteifende 
bei dem Bankhauſe Krauſe u. Co., Biſchof von hier wurde bei Biebrich ermordet 


5, auf einen Check 8000 Mk. ¿ul aufgefunden. 


i⸗ Minderheit darſtellten, müßten ſich der Allgemein⸗ 


gegen den Antrag, war aber wohl bereit, gegen |minifte: v. Goßler Aber den | É 

die Brutalitäten borzugchen, fie bei jeder der Kauäle dei der Kriegfi — ee oan 

Art des Schlachtens als begleiten d er bes ; 
bet Waſſerſtraßen 0 


i de Ste ant Sua 
er une 


Hamburg 
ſchen Segelſchiffes „Dora“. 
ſelben iſt zweifellos ertrunken. ‘ 

Paderborn, 9. Mai. Der Leutnant Graf. 
v. Korff gen. Schmifing vom weſtfäliſchen Mie 
raffier-Regiment Nr. 4 in Münſter iſt auf einer 
Radtour mit dem Rade geſtürzt und erlitt eineft 
ſchweren Schädelbruch. ig 
Wien, 9. Mai, Bei der heutigen Bro 
von „Fra Diavolo“ in der Hofoper fiel 
fintende Vorhang dem Sänger Neidl auf 
Kopf. Der Sänger ſtürzte ohnmächtig und blute 
überſtrömt zufammen. Später erholte er ſich 
wieder. Die Probe wurde ſofort fiſtirt. Pu 
Wien, 9. Mai. Die „N. Fr. Pr.“ erfährt” 
aus Nizza, der Zar habe anläßlich des O 
feſtes den Großfürſten Michael Michgelowitſch 
der ſich 1891 mit der Gräfin Sophie Merenberg 
vermählt hatte und deshalb in Ungnade gefallen 
und vom ruſſiſchen Hofe verbannt worden wary 
er in feine milttärifhen Ehrenſtellen ein⸗ 
gelegt. 3 
Dover, 9. Mai. Vier Perſonen aus Folkes 
ſtone, welche am Sonntag in einem Boote das 
deutſche Geſchwader beſuchen wollten, follen era 
trunken ſein. d 


if ? 
Antrag, be⸗ 
ier⸗ 


Ich hoffe, daß der 
aus dem Hauſe 
meint. 
Abg. Binde wald: Nein, durchaus nicht. 
Redner führt weiter aus, die Juden, die eine 


8 thäten fie aber nicht, 
Gebräuche vorſchützten, und da 
Majorität. E 
der (ff) erklärt als Mit⸗ 
unterzeichner des mehrfach erwähnten Thierſchutz⸗ 
Aufrufs, dieſer habe keinesfalls ein geſetz⸗ 
geberiſches Verbot des Schächtens verlangt. 

Abg. Kruſe (mil) ſpricht ſich ebenfalls 
nochmals, wie bei der erſten Leſung, gegen den 
Antrag aus. 

Abg. v. Liebermann bemerkt in einer 
ausführlichen Entgegnung u. A.: in Poſen ſeien 
viel Juden, und deshalb liege wohl Herrn von 
Tiedemann mehr daran, bei den Juden etwas zu 
gelten, als als Thierfreund zu gelten. Er er⸗ 
klärt ſchließlich, ſich nöthigenfalls mit einer Reſo⸗ 
lution begnügen zu wollen und bittet deshalb 
das Haus, heute die Abſtimmung über ſeinen 
Geſetzentwurf auszuſetzen. 


heit unterordnen. 

indem ſie religiöſe 

füge ſich leider die 
Abg. Schra 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 9. Mai. Wetter: Bewölkt. Tens 
peratur + 14 Grad Reaumur. Barometer 762 


Millimeter. Wind: O. 
Spiritus ver 100 iter a 100% Info: 


ſchaftskammer für Pommern. $ 
es su 
treide Lo nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
I 
137,00, Kartoffeln —— Mark. 


ohne Faß 70er 38,60 bez. 
T 
Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth 
Am 9. Mai wurde für inländiſch 
Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
148,00, zen 160,00, Gerſte 140,00, Hafer 
Stettin: Roggen 146,50 bis 148,00, Weizen 
158,00 bis 161,00, Gerſte 140,00 bis — y 


Nach einigen Bemerkungen Lieber's Hafer 134,00 bis 137,00, Kartoffeln 24,00 bis. 
erklärt 30,00 Mark. E 
Abg. v. Tiedemann: Ich habe dem Anklam: Roggen 145,00, Weizen 


Platz A 
157,00, Gerſte 130,00, Hafer 132,00 Mark 
bei wem ich Anerkennung finde, Anklam: Roggen 145,00 bis 182,00, 
er bei Chriſten. Es genügt mit, Weizen 157,00 bis 170,00, Gerſte 136,00 bis 
für 140,00, Hafer 132,00 bis 135,00, Kartoffeln 32,0 
bis 36,00 Mark. 


Abg. v. Liebermann zu antworten: Es iſt mir 


ganz gleichgültig, 
ob bei Juden od i 
daß ich thue, was ich nach beſtem Gewiſſen 
richtig halte. Bedenklich würde es mir nur, 


4 


wenn ich Anerkennung, fände von einer Seite, Stralſund: Roggen —— bis —.— 
nämlich von Seiten des Abg. v. Liebermann !] Weizen —,.— bis ——, Gerſte —— bis 
(Lebhafter ange ‘ —,—, Hafer 133,00 bis —,—, Kartoffeln 35,00 

Mit einigen Worten Binde wald's endet] bis —,— Mart. e 
die Debatte. Stolp: Roggen 136,00 bis 142,00, Weizen 

Nunmehr wird zunächſt der Antrag von 162,00 bis 170,00, Gerſte —— bis — ay 
Liebermann, die Abſtimmung über ſeinen Geſetz⸗ Hafer 126,00 bis 134, 30,00 bis 


00, Kartoffeln 
entwurf auszuſetzen, abgelehnt. N 


40,00 Mark. 
Vor der Abſtimmung ü sE 


ber § 1 zweifelt bon 


Liebermann die Beſchlußfähigteit des Hauſes an. 7% y 
Vráj. Graf Balleſtrem: Das Bureau fii Porras ti Mai 
muß leider diefen Zweifel theilen. Ich beraume r Mittwo » » 


orwiegend trübes Wetter, 


Etwas wärmeres, v \ 
ſchwachen öſtlichen und 


mit Niederſchlägen und 
ſüdweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


babes die nächſte Sitzung an auf morgen 1 Uhr 
mit 


Abg. Singer: Aus Loyalität theile ich Stettin, 9. Mai. Im Revier 5,75 Meter 
ſchon Heute mit, daß ich morgen ſofort | — Am 8. Mai: Oder bei Ratibor 3,80 
beantragen werde, das Invalidengeſetz von der Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel ＋ 5,28 Meterß 


Unter-Begel — 0,82 Meter, bei Steinau (7. 
Mai) + 1,91 Meter, bei Frankfurt + 2,18 
Meter. Weichſel bei Brahemünde + 3,82 


zog es aber vor, mit dem Gelde A 
Als der junge Mann gegen Berlin, 9. Mai. 

chäft gurlidacteprt 
im Bankgeſchäft 


wolle. 


8 brg. V.-B | 113,80 
— Bank. 185,50 


vom 9. Mai 1899. Maton Fl U ie 
+) pra Su pe la Privatb.| 118,60 
Wechsel. N abe Witt 4 Mecklenb.Bk. 40. 116. 
mt A a — vid ne Bir » Hypothek. 199.256 
8 Dg. | 108,45 : 517, 103.50 cti Hyp et. 101 33.90 
sa is [tn | 2 3% 7 PE B tia Dto, 110 
5. 10 Tg. . 1898 „ . k. 
ben 2 Tg] — M9756) iene 8 8 i ode gelb 7 D.| 148,75 
: 729 948 22.425 2225 — — 0 7 48 101.60 12 ings, re 0 
122 f en 2 " 5 „ 
Ma. 14 Tg. 08,50 2.26] „ Mom. b. | BO2SBistelt. N. Hyp. % 99, 4 1225 ei 
Tork vista | 4.19 y (Pir-Lar) 5} 4329 |, 4 92106 5 
¡Di 1 Sta “2 — e ; y ET 23 — 
ios 5 + sabon. Sta 4 1101,70 
Wien 4 É 7 168,45 — Mexican. Anl. kl. > = 
Schwing’ Pia |8 TE Be eg oe Oeste.cild-Rente | ¿$ 
Tialien, Plätze. . 10 Tg. 75.90 Papier- % 
Potersburg tices 2 215.93 — = a, > Y 
a 4 82 213.09 Crodit- = 
Warschau „13 Tg. | 216,25 880er I. 
E Er 


(Ümrechnungs-Sätze.) 1 Franc = 


100.50G 
ga, B 
02, 
hau : 
1179,75 
- -Mlaw. |117,50G 
r. Südbahn | 113,90 


Abg. Dr. Lieber (3tr.) erklärt ſich erneut 


Meter, bei Thorn (5. Mai) + 1,56 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 1,88 Meter. — Am 
6. Mai: Netze bei Mid + 0,67 Meter. 


= Braut-Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein 
für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private 
porto: und zollfrei ins Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Von welchen Farben wün⸗ 
ſchen Sie Muſter Y 
Seidenstoff-Fabrik- Union 


AdolfGrieder & GU, Türichçse use 


Königl. Hoflieferanten. 


Stettin, den 9. Mai 1899. 


* ¢ 

Polizei⸗Verorduun 

f e 

Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes über de 15% 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſ.-Samml. 
Seite 265), der SS 143 und 144 des Geſetzes über die 
Allgemeine Landesverwaltung vou 30. Juli 1 
(Geſ⸗Samml. Seite 195) und des § 37 der Reiche 
gewerbeorduung vom 1, Juli 1893 (Reichs⸗Geſ.⸗Bl. 
Seite 177) verordnet die Polizeidirektion für den 
Umfang ihres Verwaltungsbezirks unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes, was folgt: 


I. * Beſtimmungen. 
1 


[a] 


Unter den nachftehenden Vorausſetzungen iſt die ‘ 
Einſtellung von Taxamcter⸗Droſchken, d. h. ſolchen 


S| 


im Droſchken geftattet, welche mit einem von der Polizei⸗ 
195, verwaltung als geeignet anerkaunten ſelbſithätigen 

Im Fahrpreisanzeiger verſehen find. 

240,25 $ 2. 

—— Auf die Konzeſſionirung und auf den Betrieb der 


Polizriverordnung vom 
Droſchleufuhrweſen in 
2. Februar 


Taxameter⸗Droſchken findet die 
30. Auguſt 1883 betreffend das 
29. Januar 1892 und 


: FRE 


der Faſſung vom 3 2 t 

4 12226 1893 mit den bisher ergangenen Abänderungen ſinn⸗ 

= gemäße Anwendung. Jeder Droſchkenkutſcher ſoll ein 

1 .. dieſe Abänderungen mitenthaltendes Exemplar derſelben 
’ erhalten. 2 FEN 

16350 Bei der der Taxameter⸗Droſchkengeſ alſchaft Albert 

nu und Richard Schroeder hier bereits ertheilten 


Konzeſſionirung von 50 bis 1. Oktober 1899 ein⸗ 
zuſtellenden Taxameter⸗Droſchken behält es ſein Be⸗ 
wenden. Auch dieſe Droſchken unterliegen unter Auf⸗ 
hebung der an die Geſellſchaft beſonders erlaſſenen 


9,80 4. 1 det. Gold-Gid = 2, 4. 141 
boll 8 — 190 AA —]Proussische Sa Desa | 4 1100,25GjAach. 19725 Verfügungen den Beſtimmungen ber“ gegenwärtigen 
20 A. 1 Dollar = 4,354, | Livrel ep oja, u. W. 97396 attend 1.) 95.506 |A — Volizei⸗Verordnung und der ſonſtigen über den Betrieb 
CITA eee e oh % 95,300 198. des eee in Stettin erlaſſenen oder zu 

Deutache Anleihen. o OO Tle . o erlaſſenden Vorſchriften. 6 

És 1 oo 10 ee * Der Droſchken⸗Polizeibezirt Stettin für die Aus 
175,30 übung des Droſchkeugewerbes mittelſt der mit Fabra 
1475 preisanzeigern ausgerüſteten Droſchten wird begrenzt: 
123,29 164400 A. im Norden durch das Geleis der Stettin⸗ 
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